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Am Dritten Aonntag naZ Pfingsten .

bic peccaLvres rccipie . L. ue . 15 ,
Dieser nimmt die Sünder an .

Die Göttliche Barmhertzigkeit ninimet die Sünder in ihre Gnaden -
Hütten auf .

Eine Red ist heut gestel -

let an die Sünder / wel -

° ^ frage / wie weit

^ tievonGOttseyn / oder

» W GOtt von ihnen ? Der

H . David Psal . nb .

antwortet an stakt aller

und sagt / lon ^ e L percsrorjbus 83lus , yon de¬

nen ( S ^ crlosen ist fern das Heyl / wel¬

ches GOtt ist / nemlich so weit als Him¬

mel und Erden von einander ftynd / und

noch weiker / so weit als das Nichts von der

grossen Welt - Kugel / so weit als die Zeit

von der Ewigkeit / als das endliche Ge »
schöpss / von dem unendlichen / allmäch¬
tigen Schöpffer ; Wie sagt dann der H .

Lucas heut ? Lrgnc sppropmczusnres : Die

Sünder näheren sich zu ILsu ihrem

GOtt und Heyland ; I^ I^ O L - rcl . in c . 15 .

l . uc . vermeint / solche Annäherung ge «

Icheke mit dem Hertzen und mit dein Leib /

wann sie rsumüthig um Verzeyhung bit¬

ten / alsdann nähere sich auch Christus zu

ibnen / und gieste ihnen seine Gnad ein :

Seine Wort lauten also : äppropinqugn -

klburLtnilto , Lorpors Lc Lol -cls venism po -

liulanso , sppropinqusr ÜL iple xrarigm in -

kuniienso , denen so sich zu Christo na¬

hen mir dem Leib und mir dem Her «

yen um Verzeihung anhaltend / die¬

sen naher ersieh aucheingieffend seine

Gnad . l^ - nus vermeinet / diese Avnähe .

runF geschehe durch den gemachten Vor »

satz ihr Leben zu bessern . Lslmemn in » rar .

Lvsn ^ . kvtsnsi spricht : ^ ppropinqusbznr

peccsrores Dev per ttcLnieenlism , ^ ( kri -

llus eis spsirns >inc ; u »bst per ^ rzrism : Die

Sünder näheren sich zu GOrr durch

dre Luß / und Christus nähere sich zu

ihnen durch die Gnad ; Dann gleichwie

durch die Sund der Mensch sich von GOlt

abwendet / und von seiner Gnad sich ent¬

fernet / also wann er zur Büß greifst / wen «

det er sich wider zu GOtt / näheret sich ihm /

und GOtt wendet sich wieder zu ihme durch

seine Gnad ; Daher » rußet der H . Zaro «
bus allen zu c , /^ propinqusle l) eo , Li ig¬

le gppropiaguabie vobis . k ? aher euch ZU

GOrr / sonaherer sich zu euch ! Za Ec

selbst « » saget durch den Propheten Zacha -

kiam c . i . Lonverrimini ss me , äe rgo

convertsr ss vo ; , bekehret euch zu Mir /

so will ich mich auch zu euckkrhren !

Glückseelig seynd die jenige / welche sich

zu ihrem GOlt und HErrn näheren durch

die Büß / dann sie näheren sich als Krancke

zudem Artzten / von dem sie die Gesundheit

erhalten / also spricht LucaMurzenüs in cliüo

sersrio : Glückseelig ftynd diejenige / welche

sich zu ihrem GOTT und HErrn näheren

durch die Büß / dann der H . August , m kt .

; 4 - sagt : propinguzre illi , eti ümilem illi krri -

Ihme sich näheren / ist ihme gleich

werden . Glückseelig ftynd die jenige / wel¬

che sich zu ihrem GOtt und HErrn näheren

durch die Büß / dann seine Barmhertzigkeit

nimmet solche auf in ihre Gnaden - Hütten /

unter ihren Schutz und Hand / wie der H .

Lucas sagt : httc pecc , rares rscipir : Dieser

nimmrdic Sünder an / und erquicket sie

mir Gnaden - wie ich heut tröstlich mit meh «

rern will erweisen / sie hören es an zu ihren

Trost .

Wann mich jemand fraget / aufwem

die Göttliche Barmhertzigkeit ihre Gnaden «

Hütten für die annähende Sünder zuberei¬

te ? So scheint es / die geistliche Braut

wolle solches beantworten / da sie von ih¬

ren Geliebten spricht : Lolrus Lvprl Oileüur

meus miki in Vineis LnAsä -li . dgnr . i .
Mein Geliebter kommcr mir vor wie

em Cyper « Trauben aus dem wein ,

Ggrren zu Engaddi . ES schreibt zwar

^ nsricbomius , daß diese Wein - Gärten

keine Weintrauben / sondern Bal >amtrau >

den tragen / werden aber darum Wein¬

trauben genennet / weilen selbe Gewächs

denen Weinstöcken gleich wackftn / und

Balsamtrauben haben / wie die Weintrau¬

ben ; Einen solchen Weintrauben wolle

die Braut ihren Geliebten vergleichen / und

dieses nicht ohne Ursach / davn wie PIinius

meldet von diesem Balsam - Gewächs / so

hat es diese Eigenschafft / daß die Trauben

L l a nicht
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nicht wi ? die Weintrauben abgelesen und

gepcest werden / sondern sie werden mit

Giaßschieffern / mit S : einschieffern / oder

mit brinenea Messrrlem ( so rigrns darzu

gemacht werden ) angeritzt und ausgerissen /

und ?also angeritzt geben dir Träublem ' o

wohl als die Baumlein selbst den allerlieb -

lichsien Balsam - Sasst von sich / und je mehr

man diese Traublein verletzt und verwundet /

i esio reichlicher geben sie hervor den lieblichen

Bassam . Von solchen Balsam - Bäumlem

machet die göttliche Barmhertz ' gkeit denen

, urack kehrenden reumüthigen Sündern ein

>> n rden -- s ) ü - ti n / arinn sie aufgenoimn : wc

l^ cczcoren s-Lciplc , und mit deMbestenBaljaM

der vöttlichen Gnaden erquicket werden

Wir sündigen Menschen haben das

Hertz umerS Erlösers gleichsam aufgeritzt /

da wir ihn mit unsern schweren Sünden

verletzet und beleidiget / dannoch theilt er

allen reumülhig mit den Balsam der Gü -

tigkrik / der Verzeyhung ; in Verwunde¬

rung dessen schreyet auf der H - klißiusbom .

1 , . zpuä 3 dl . K >r . 1 ^0 . 7 . pz ^ . 247 . O Vene -

r .rnciz kicrsr Oeil peccsvimus öt pLrcit . clcli -

guimus Le i ^ nokcir , OsteoUimus Ät » ökuc

p !- c » cu « existil . O Ehrwürdige Eurrg !-

kew GDrrcs / wrr haben gsfündtger /

und er verschonet / wir haben verbro¬

chen / und er verzeihet es uns / wir

haben ihn beleidiget / und er ist be -

j anffriger . Diestesolte alle Sünder an «

treiben / sich zu ihrem GOtt und HLrrn zu
bekehren / dann Or -iiiznus in Oec - ek . p » rr . 2 >
L » us . r . q . 7 . Lrn . si guis . § . Kpilcop . sagt :
Oku » bonu « est vmnibus , Lr sperr » lünc vi -
/ cers ejusvmnibomini poenirenri : VVrrisi
gegen allen gur / und sein Hertz ist ei¬
nem jeden busjenden Mkensthen erösft

ner / da finden wir ein rechtes Gnaden -

Hüttlem / häuffigkn Balsam der Gnaden /

wie es der H . Lonsv . nicht gnug rühmen

kan / da er aufschreyet isrm . i . a - L . i^ grcb .
I ' om . z . o summ » Lr inensrrsbili » piecrs
Oomini Oei noltri ! peccsc snima riec uoo
» nrum , nec pluribus pLccsris , secl mo <l >5
innumens , cum mun6o , csrns Lr Oisbolo ,
öc stskim st re <iezr , stscim esm recipir , ör
ownis peccsrs con -lonsr , imb , quoct msjus
eli , nolenrem rrüire vocst , uc rescsl . Lr uc
reverkstur revocs - L non cellzc . D höchste

und unaussprechliche Güte unsers

HErrri GDcres ! Die Geel sündiger
nicdr nur mir einer oder etlichen Sün¬

den / sondern unzedliger Weiß / mir

der Welt / dem Fleisck ? und dem Trüf¬

fel ; so bald sie wider zurück kehrer /

so gleich nimmc er sie wrder an und

verzechet ihr alle Sünden / ja was

mehr ist / er beruffr si / wann sie auch

nicht will / daß sie solle zurück kehren /

und hört auch nie auf / sie zurück zu

ruffem O so lasset such belieben / in seine

Gnaden - Hütten zu kommen / und lasset euch

nicht abschröcken ihr arme SündM daß ihr

das göttliche Hertz so ojst zerritzet / unbmit

euren Sünden verletzet habt / kommet dan «

noch / und wendet euch bereuet zu eurem

barmhertzigstsn GOtt ihr werdet erfahren /

daß er den Balsam seiner Güte desto reichli¬

cher mitlheile / rvie es der H . tti - ron . bezeuget
lb . 6 . super jerem . c . zL . 'I ' orn s . gusnko m » -
jor culps peccrntium , l » nlö smplior in psco » .
rorcs clementizOesroris : Wie grösser die

Schuld der Sündern ist / desto hshec

ist die Gnad desErfcvaffer » gegen sie .

Bezeugen wird solches jener grölst Sünder :

Man liefet in 8 p « c . L « emp >. daß adeliche

Eltern einen so ungeralhenenSohn gehabt /

der so weit in der Boßheit kommen ist / daß

« r öffters oaS Leben verwülckl / und das

Rad / wo nicht den Scheider - Hauffm / Der «

dient hatte , dahero weilen alle gute Ermah¬

nungen und Vestraffungen vergebens wa¬

ren / so haben ihn seine liebe Eltern oer ho¬

hen Obrigkeit selbsten übergeben / mir Bitt /

ihm heimlich hinzu richten ohne krostiruriol »

der Adelichen Frrundschassl ; Dem Richter

warm seine V -M » ohne das ichon sattsam

bekannt , d / ßhalbsn hatsr dem Jüngling oh¬

ne femern krocesshen Tod selbst angeküa -

det : Als der Jüngling vernommen / daß er

sterben solle / von seinen selbst eigenen Ebern

üoeriiesserl / finge er an unbeschreiblich zu

Sacramerstiren / GOttzu lästern / Va ' ter

und Mutter in Abgrund der Hollen zu ver -

maledsyen ; der Richter gebraucht sich aller -

leyMitttl / ihm zu einerBeicht und Erkannt -

nuß seiner Sünden zu bringen / damit die

Seel nicht mit dem Leib den ewigen Tob zu

gewartm hätte / der Jüngling aber verhar¬

ret in seiner Boßheit / verachtet die Beicht /

verwirsttalleguteErmahnungen / jprechend /

erwöge unterdessen die Pforten der Hökkv

eröffnen / aber solangnichtschlikssmiassm /

biß auch der Richter und seine Eitern lo >M

würden . In solcher Verrweifflung wird

der Sünder in einen Sack geschoben / und

in einen liessen Fluß versenckt : Der Rick ^ k

aber wäre sehr betrübt / daß ein so edle Ssel

immer und ewig solle verlohrn , seyn / und da

er mit dergleichen Gedancken Taa und

Nacht schwanger gienqe ' erscheint ihme emS -

mahl der verstnckte Jüngling vor dem Bett

stehend / der Befragte antwortete : durch die

GnadGotte » bin ich m einem guten Stand /

aber erschröcklichs Pein habe ich in Fegftuer

zu leiden wegen meiner schweren begangenen

Sünden ; der Richter spräche abermahlmit

grösser Ve - wunderung / wie ist diß möglich /

daß du ein Kind derFreuden sollest mordest *

seyn / da du doch so übe ! und unbußferttg ge¬

storben ? Ist n -chi ohne / sprach ? der Ver¬

storbene : Du solsi aber wissen / da das Leben

indem Wasser mrr dem Tod gerungen / hak

mich GOtt gnädig angesehen / sich meiner

erbarmet / mich erleuchtet ' daß ich mein sün¬

diges Leben erkennet , hertzlich meine Sün¬

den bereuet / absonderlich / baß ich ohne Büß

und Beicht sterben solle : In dielen Gedan -

cken habe ich mich gewendet zu dem bittern

Leyden und Sterben meines Heplands / und

gebet ,



Am Dritten Sonntag nach Pfingsten . 26s

arbekken / daß solches an meiner armen Seel

mchr verlohren werde / wohlwiffead / daß die

Barmhertzigkeit GOlteS alleBoßhe -t über ,
winde / in solchen Gedancken dann ist meine

arme Seel vor den Richterstuhl GOtteS

kommen / von den guten Wercken gantz ver¬

lassen / in der grossen Armuth / jedoch hat sie

noch die Barmhertzigkeit GOltes zur Her ,

berg angenommen / IN asrema sssbernscula ,

in dle ewige Hütten hat sie noch erqui¬

cket müdem Balsam der Gnaden / und mit

Verewigen Freud / O 8umm , ^ in « l>grs3bi -

liß piürs » Oomini Oei noliri Lec . müssen

wir da mit ä . konav . ausschreyen . E Lied und

A . errinneren sich jeneö Samaritans Luc .

10 . welcher einen zwischen Ierusülem und

Jericho von denen Mördern tödlich ver »
wuMen / von dein Priejter und Leviten

spöttiich versäumten ersehen / der sich über

ihn erbarmet / hinzu gienge / ihme seine

Wunden verbände / Oel und Wein darein

gösse / ihn auf lemTkrer hübe / insein Her ,

berg führte / und pflegte semec : Wer ist die¬

ser Samari - an ? O niemand anders / als

Christus ILsus unser Erlöser / dieser har

den von den Mördern der begaoge -

nen Bünden über und über verwund¬

en Menschen auf ffrn Lhiee gesetzt /

das ist / wie es ttugo La ^ll . auslegt / auf

sein eigenes Fieich / har ihn m die Her ,

berg seiner Barmhertzigkeit geführer /
kic ? « ccgrorcs recipil / dirstr NiMMt die

Sünder an / hat ihme seine Wunden ver ,

bunden durch ^ achrassung der Gün <»

den / bar Oel darein geschüttet / daß ist / har

ihm die Hoffnung der ewigen Geelig -

keir / seiner Gnad wrd « r mitgetheilt ,

also blugo Lasch

Ach da sehr ich einen grossen Sünder

seine Hand aufheben , und seinem barmher ,

Wen H yland um cben solche Gnad hertzlich
dancken ? berllinaväur ^ cbenkner in VLrme

malae conlcieorise c . 9 , schreibt VSN LMkA

Spanischen Ritter / daß er dem Spiekn

sehr ergeben gewesen : Einstens verwelkte

er stets / worüber er grausam fluchte / wie eö

die Spieler im Brauch haben / ja er redete

GOtt selbsten imHimme ! an / daß / wofern

er ihm nicht Gewinnen machte / so molteer

ihn zum Kampff heraus fordern / eü halste

aber nichts / er verspielte darmoch und zwar

endlich alles / da wusste er gantz rasend nach

HauS / nimmt Harnisch / nimmt Waffen

und Pferd / und begibt sich darmil aufs offe¬

ne Feld / forderte GOtt zum Ouellheraus

mit erschröcklichen Lästerungen / wormit er

leine Seel biß in den ewigen Tod verwun ,

der ; Es hatte ihm GOtt wol können verder ,

den lassen / jedoch hat er ihm die Herberg

seiner Barmhertzigkeik nicht versagt /
Hort und verwundert euch darüber .

Wie dieser vermessene Bösewicht bey

Heister Sonnen lange Zeit gelästert / und mit

mn und her geschwungenen blossen Degen

GOtt ermattet hat , da schickte ihm GOtt

Me grosse HormS , diese flöge ihm mit gross

sen Gebrummel ollenlhalden um den Kopss /

setzte steh überall hinan / wo nur ein Löchlein

durch die Sturm - Hauben zum Kopss wäre /

daß er sich gnug zu wehren / und abzutreiben

Hütte / dannoch har endlich die Hornis ein

Ort gefunden da sieihm ihre gisstige Sta¬

chel in den Kopss einsetzte / darvoy ihme selbi «

ger aisobald dermaßen aufflusse und ge¬

schwollen / >:mß rr auch die Sturm - Hauben

nicht / als durch die Hülss der andern / und

mit grossen Schmertzen abbringen konnte /

da läge er gantz abgemattet '. Wo ; st nun

der Samaritam der sich über diesen armen

verwundten Sünder erbarme ? Christus

JEsiis ist derselbige / der hat sich über chn

erbarmet / har , hme das Oel semer Gnad

mitgetheilet / hat ihme die Herberg seiner

Barmhertzigkeit eröffnet / und gezeigt /

daß er der jemge seye / qm peccakoses secier ,

der die Sünder annehme / er hat diesen

Sünder innerlich berühret / daß er femen

Frevel erkennt und bereuet / daß er öffentlich

bekennt / GOtt habe ihn nicht aus eig - nrr

Person / sükWrn durch ein kleines Thierlein

überwunden / daß er noch am selbigen Ort

mit gebogenen Knien und vielen Zähren

GOtt demüthig um Verzeyhung getreuen /

das Spulen vererbet -/ und zu einem besseren

Wandel sich begeben .

Liebe Zuhörer ! Wir seynd alle arme

Sünder / wir haben fast alle / wenig ausge¬

nommen / unsern GOtt und HErrn schwer¬

lich vsrurikhret , und gleichsam zur Straff -

nchmung trutzig heraus gefordert / gleich ,

wol har uns GOtt bißhero nicht gestrafft /

sondern eröffnet uns noch dmt dis H rderg

ssiNer Bara hertzigkeik / OLus isoous eil om .

nibus , Lcspe - rq ium ViscersLjilS onikri büMmi

pcLmremi . Gorr ist gencn t ; lleikgur / und

selttHertz / stsedee » büstendenMe -nscben

eröffnet . Ey so rüet ihr arme Sünder eu -

reSünden zubereuen / damtk >uch euer Er ' ö -

ser die H ^ rberg nicht versperre / naher cuch

zu ihme durch die Büß so wird er sich zu ^ uch

nahen durch semGnad und Barmhertzigkeit

Fragend ? mich wiewch derda mhertzi -

ge Heyland noch von uns Sündern entfer¬

net scye ? So höret den H . Lucam , der c . 22 .

VonChristo sagt : lpte svulsus eli ab eis , quan -

lum jaLius estLapiclis , er habe sich von sei¬

nen Jüngern entfernet / so wett ein

Sretnwmff reicher ; Mercket diese Red
woi /^ . dann diese ist voll der Gcheimnus :

Einen Greinwurffwerr ist Christus von

uns ; O Sünder ! so eilet mit eurer Büß /

daß ihr Ihme gar erreichet .
5 imon c!s Lässig I. lZ . c . zo . sagt / durch

dieses werde angezeiget : In dicstm Leben

entferne sich Christus von dem Sün¬

der niemal so weit / daß mehr arrch ein

sieinernssHertz / wann es nur will / stch
zu ihme bekehren könne ; O was ist das
nicht für ein Trost für vnöChristen ! befinden

wir uns in einer gefährlichen Versuchung so

börsten wir nur um Hülst schreyen / Christus

wird UNS gleich hören / weil er so nahe dty

Ll z uns
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Uns ist guanlum isLkus clt ispiäis ; Wann zu der ewigen Ruhe der Glorv wohl sollest

derlMensch in die schwere Sünd gefallen / bereiten / wann du aber jetzt dein Leben ver¬

end deßhalben aus derGnad Gottes verstoß zehrest mit lauter bösen und sündhasstm

len worden / aber gern wiederum darinn wä - Gedancken / Worten und Wecken ,

re / so ist Christus nicht weit / qu - nlum i » 6 us wann dieses Licht des Lebens endlich wird

eli Ispiäis , sö wett ein Greinwurff rett auslöschen / so wirst du Nicht in die Ru «

chek ; Er ist gleich da / hilfft / und nimmt den he / sondern in die ewige Finsternus ge -

Sünder wiederum an / bic ? eccsrores öcc . legt werden . Es ist zwar der Gnad

Aber deßhalben soll keiner vermeinen / GOtkes nicht unmöglich / daß Eme in

als hätte er die Barmhertzigkeit GOtkes den letzten Zügen / wo das Licht allbereit

an einem Schnürlein nach seinem Gefallen / auslöschen will / sich noch bereiten zu der

dann eben diese gemelkte Stell der Heil . Anschauung GOttes / aber nicht sicher

Schrifft soll jeden ein storcht einjagen / daß ist es / wann man die Zubereitung zu

Christus nur einen Gremwurff weit sich lang aufschiebet / tttzt stehet die HerberA -i

abgesondert habe / sintemal der vortreffliche göttlicher BarmherytZkett allen of -

Lehrer Simon ä - Lsstls hierüber anmerckek / ftn / wann man aber ohne brennende

daß der Evangelist seine Wette nicht ab * Ampel der guten Werkten mit denen

messe durch Schritt / oder durch eine thörichten Jungfrauen zu spakh kommet /

Schnur / oder durch einen Maß - Stab / heiffet eS : Llsuk « tt jsnus . - äsrcl , . rf .

oder durch eine Ruthen / welches eine Dre Thür ist zugeschlossen . Aus de »

gewisse Mefferey ist / weil der Stein na * me / daß GOll unendlich barmhertzig /

he oder weit fahret / nachdeme die Star « und jederzeit bereit seye / die Sünder zu

cke des Werffenden groß oder klein ist ; Gnade « anzunehmen / muß deßhalben kei «

Eben also / will er sagen / ist ungewiß dir ner keck fort sündigen / dann die Maaß

Würckung göttlicher Barmhertzigkeit / der Barmhertzigkeit ist ungewiß / wie ein

diele hat dir o Sünder Christus zwar Gremwurff / londern daß GOTT so

erwiesen / bis auf den heutigen Tag / du gnädig und gedulrig die Sünder über¬

weist aber nicht , daß er bieftldige die nag - l / soll derentwegen jeder angelns -

auch bis guf Morgen erweisen werde , den werden / sich zu GOtt zu wenden /

Er hat bißhero deine begangen « ün * sem Leben zu bessern , die Verzezchung

den übertragen / du bist aber nicht ver - seiner Sünden zu begehren / / ^ n non ix -

sichert / daß er die erste Sund / die du nors » , guonism beuignirss sä kce°

wider begehen sollest / auch noch verzep » niremigm re sääucic . spricht der H . ksulus

hen und übertragen werde / daher » soll sä kom . - . weist du nicht , daß VieGüre

keiner vermessentlich sündigen auf Hoff » GOrres dich zu der Luß anführet k

nung der Barmhertzigkeit / londern soll Und nicht zu sündigen einenAnlaß gibt .

sich vielmehr fürchten / dieweil die Maaß Dahero hat der büßende David wol

der Barmhertzigkeit ist ungewiß wie ein gebetten kis >. 2r . k /litericoräis ru , subs «-

Greinwurff / keinen gegen sich bekannt » gueror m « , dein -: Barmhertziczkeic

Unterdessen ist doch nur gar zu gewiß / wird mir nachfolgen ; Warum soll sie

daß viel ihre gesunde Täg und Jahr übel nicht vorgehen ? Ich erkläre solches durch

anwendrmwenigGutsabervieiBösesthun / ein GkichnuS : Wann ein Mutter ihr

hoffen / dieBarmhertzertzigkeit GOttes wer - klein Kind gehen lehret / stellet sie es auf

ds ihnen doch endlich helffen zu der ewigen die schwache Füßlein / lässet es etliche

Ruhe / aber zu förchren , lies / mancher wer , Schritt fortgehen / sie aber gehet gleich

demit Jobseufftzen muff nc . i ^ inrenebris » ach dem Kind / dann walln die Mut -

lhsvj leQulum meum ! In der Linstet - ter voran gienge / wurde das Kind aus

nus habe ich mein Bettlern zugerich » Vertrauen zu der Mutter ohne Forchk

rer ! Dem buchstäblichen Verstand nach / derselben wollen vachlauffrn / und wurde

sagt » " 80 Lssä . hie mit dem H . 6 reAor >o , also wegen seiner Schwachheit in Ge¬

redet er von der Hoffnung / welche er hatte fahr stehen / « inen schweren Fall zu thun /

in die Rübe zu kommen in der SchooS A - wann aber die Mutter nach dem Kind

brahä . Sittlicher Weiß lässet sich diese ist / so gehet es aus Forcht viel behutsamer /

Stell also verstehen : Man gibtetwann in undgefetztauch daßeS fülle / so istdieMutt
drm Haus dem Diener ein Kechen in die ter gleich da / und hebt das Kind wider auf /

Hand / damit er mit derselben solle schlaffen darum bittet David : KMericoräis rusöcc .

gehen / und seit » Bettlein zur Ruhe zu berei , Er sagt nicht / o HErr lasse deine Barmher -

ren / wann er aber in dem hingehen da und tzigkeit auf dem Weeg dieses Lebens mir vor ,

dort still stehet / und so lang mit Schwätzen gehen / dann ich bin schwach / könre in die

sich aufhaltet / bis die Kertzen verzehrt wird / Sund fallen / auS gar zu grosser Hoffnung ;

und auslöschet / wann er hernach in sein ich bitte aber / daß sie mir nachgehe / dann

Kammer kommt / muß er sich in der wann ich falle aus Schwachheit / so wird sie

finstern schlaffen legen / da heiffet es / mich wider aufrichten / so bald ich mich zu ihr

in kcne 'orir strs vi leäiolum mvum ! O Mensch wende .

mercke es wohlGOtt hat dir das Licht des Ach ja ! die göttlicheBarmbertzigkeil hat

Lebens geben / daß du mit serner Gnad dich nicht allein den gefallenen David wider auf -
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Sünders / entgegen aber klilericolgis die
Larmhertzigketr den Sünder bey dem

gehalsten / sontecn hilffcl noch heutiges
Tags allen bereuten Sündern / sie bauet
für sie ein Hüclern von laurer Balsam«
Tr aub elein / erquicket st« mit dem Balsam
der göttlichen Gnad / dahero sagt der
andächtige Olosivs serm : clc ksilione Do -
min > , poli commillum pcccsrum sliur
nobis non « li r - fuAlum , guLm sä nunus
Del milelicorsis conkugere . Dieses ist
die einige Zuflucht der Sünder / daß
sie nur wahrer Reu zu den barmher¬
zigen Händen GGrres kommen / und
Gnad suchen / sie werden sie auch gewiß
finden / sie werden ihnen die Thür ; u der
Gnaden - Hürceneröffnen / und sie einfüh «
ren . Oeur Konus eli Omnibus Zic .

Liebste Zuhörer ! wann wir in Unglück
kommen / so kan uns niemand darvon er¬
retten als GOtt ; Wann wir in ein Sund
fallen / so kan uns niemand aushelffen als
GOtt ; Wann wir in die Gefahr gerathen
der ewigen VerdammnuS / so kan uns nie¬
mand helffen als GOtt / so sollten wir ja
diesen unsern GOtt nicht stets beleidigen /
sondern rrumürhig zu ihms um Gnad und
Barmbertzigfeir ruffen / er wird sie jetzt kei¬
nen absagen . Osus Konus elt Omnibus Lic .
Seye es dann / daß wir bißhero schwerlich
grsündiget , so wollen wir doch nicht verza «
g - n ./ sondern zu unsern barmhertzigen GOtt
uns wenden / ihm « um Verzeyhungbitten :
OJEsu verzeyheuns armm Sündern / es
reuet uns von Hertzen / verstoffe uns nicht
auf ewig von dir ! O getröstet bereute Sün¬
der ! ktic ? eccatores recipir : Dieser nimmt
dre Sünder an / und trackirt sie gütiger
als Julius Cseisr . Man liefet von diesem
Römischen Kayser / daßer unter andern ein
Gesetz gemacht daß wann einer ein Weibs -
Bild solle vochzwlngen / solle es in dero

. Willkür stehen / dem Thäler das Leben
nehmen zu lasten / oder ihn zu heyrathen .
Nun bat es sich ereignet / daß einer so ver »
messen gewesen 2 . Weibs - Bilder nothzu -
zwingen ; Beyde kommen vor die hohe
Obrigkeit / die eine begehrt den Tod des
Menschen / nach gemachten Gesetz juiiiO « .
lms . die andere verlangt sich mit >hme zu
vermählen / beyde Begehren waren dem
Gesetz des Kayserö gemäß / dahero der Rich¬
ter lang in Zweiffel gestanden / was für ei¬
nen 8 - nrenr er fällen solle ? Eine begehrete
ihm tod / die andere lebendig und zu einem
Mann zu haben / nach saltsamer Erwegung
aller Umständen / spricht der Richter / jene
so begehrt diesen Menschen beym Leben zu
erhalten / und sich mir ihm ; n vermählen /
bandlet der Liebe / Gnad und Billigkeit
mehr gemäß als die andere / dahero soll « sie
ihm lebendig in ihr Haus führen / und solle
erbey -hrinihrsmHauS leben . ä . ä . Wann
der Sünder wegen seiner vielen Gebrechen
bey der Göttlichen Majestät durch sem ei ,
aeneS Gewissen verklagt wird / da begehret
Mit ,, die Gerechngkeir den Tod deö

Leben zu erhallen ; Der Göttliche Richter
wendet daraus ein : k^ olo morrem peccsro -
» >s , ieä M2Z >» ur convrrrzrur Lr vivsr , weil
dein Begehren / Q Barwh ' / tzigkeit / der
L >ed / Gnad und Billigkeit wehr gemäß / und
ich den Tod deö Sünders nicht verlange /
solle er leben durch gerechte Büß und
r - nr , und deö ewigen Tods n »cht sterben ;
Führet ihn daraus in sein Gnaden , Hür -
ren / erquicket ihn mit seinem eigenen Fleisch
und Blut - biic keccscores recipir , dc mrn -
Sucst cum illis : Dieser mmmr die Sun ,der an / und speiset mir thmn / o unerhör¬
te Liebe !

Schweiget jetzt jhr Historien von vio -
nyllo von L / lscur , daß er lange Zeit in fei »
nem Haus seinen Enckel erhalten / und mit
grosser Liebe auferzsgen / in derMeinung ihn
für « inen Erben Lx Lss- in das Testament zu
setzen ; Aber der Jüngling aller Gutthaten
vergessen / suchte alle Mittel und Gelegen¬
heit / seinen Anherrn das Leben zunehmen /
deßhalb « «, haben alle das Urtheil gefällt / der
Jüngling solle vom Leben zum Tod hinge¬
richtet werden ; allein Dionykus entschuldig¬
te anfalle Weeg und Weiß den Jüngling /
schreibt solches Laster der Undanckbarkett
seinen jungen Jahren / geringen Verstand /
und Kmülicher Leichtsinnigkeit zu ; Ladete
über dieses den Knaben durch ein eintziges
Hand - Triesslein wiederum zu sich ins
Haus mit folgenden Worten : Liebster
Sohn / nächster Befrrundter / es ist zwar
möglich / daß ich meine Adern eröffne / und
alles Geblüt heraus lasse / aber meingrgen
dich gefaste Lieb und Hertznsigung niemal /
sinreincchlen diese gar zu grosse Wurtzel in
mein Hertz gesetzt hat.

ä . Betrachtet es wohl/ ob wir nicht
unoanckbahrer leben gegen unsern himmli¬
schen Vatter / als dieser Jüngling gegen sei¬
nen Anderen ? Dannoch heiff- t es heut /
hic keccttores recipir , und eröffnet allen dieThür seiner Varmhertzigkeik / und will kei¬
nen verstoßen - der sich bessern will in Enve -
gung dieser offlgedachten unbegreiffl -chen
Güte GOtteS / auch gegen denen grösser,
Sündern / bedunckt mich / ich habe beut Ur «
fach allen Sündern zuzuschreyen / sie einzu¬
laden und zu sprechen / kommet herbey alle
und jede Sünder / keinen ausgenommen /
und sehet an / nicht einen Vionyllum8yr , >
cuünum , sondern hier am Stammen des
Creutzes euren verliebten und schniertzhaff «
testen JEsum / und köret / was ex gleichfalls
zu euch red / r : O Sünder , o Sünderin¬
nen ! ES haben zwar die grausame Ksrß ,
len / die spitzige Dörner / die harke Na ,
gel vermögt / wie alle Bluts - Tropffen
aus meinem Leib heraus zu nehmen / mema -
len aber die tragende Lied und Güte gegen
euch Sünder und Sinderinnen / und eure ?
Bekehrung / diese hat gar zu grosse Wurtzel

, n
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in meinem Hertzen gesetzt / daher » gehet all ladung / thut Büß über eure Sünden / da -

mekn Geufftzsn zu euch : ( lonverrimini , Mit es bey euch heisse . Lrsm / ^ ppropincjugn -
<IonverciMlni sä me , ör eza Lonverrsr sä tesfblu publicsni ör peccskvrcs . Es nahe »
vos ! Bekehret / bekehrer euch zu mir / renzuIEsudiepublicanenund Gün .

alle die ihr mit Sünden beladen seyd / Ich der / und er hat sie aufgenommen / eingr ,

rvül mich auch zu euch wenden / euch lassen in das Haus der glückseeligen Ewig «

mir Gnaden anfth - n / und alles verzeyhen ! keil . O JEfu sage ! Amen : Es geschehe .

O arme Sünder / folget dieser gütigen Ein »

Ä6M

Am Wierdten Aonnkag nach Pfingsten.
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Vi6itkuL8l ^ Lve8 6 :LMe8fccrä8Ü : 3 ^ num . I ^ uc . L .
Er sahe My Schiff am See stehen «

ZweyGchiff : Deren eines gehet nach Niederland / das andere
nach Engelland .

^ serHeyland hak zwey

Schiff bey dem See

lieben gesihen / in diesen

will ich heut meine Ge .

dancken herum fahren

lassen / in einem nach

pliederlandDec Höh

te « / in dem andern nach dem obern Engel -

land des Himmels . 8 - rcborius sagt V .

7 <lsvi8 : Daß eins Sch ' ssbedeute Gute und

Böse : Es bedeutet wegen seiner leichten Be »

weglichkeit die Unbeständigkeit der sündigen

Menschen / welche in dem Meer dieser Weit

herumgetrieben werden wie ein Schift bald

M einen Felsen angestoffen / bald auseinen

Stock aufgeführet und durchlöchert / bald

m einen Abgrund verstärket werden und

§u Grund gehen / also auch die Gottlosen /
welche solche Schiff seynd / welche dem

Trüffel seine Waaren zuführen / wer -
ces Dekali Sc viris Lc peccsrs äeserrnles ,

Sund - und Laster - Schiff / lauten die

Wort des gemeinen ? >Nsviensis ; solche

Schift gehen nach Nrederland der Hol «

lenz und lieffern dsm Sakhan seine Waa¬

ren . Hierin kan der Salhan wohl mit An -

tiochs verglichen werden / von welchem i .

M - cchab . i . gesagt wird / daß er mit grosser

Menge der Schiffen in Egypren seye ein¬

sangen / also fahret der Sarhan mit vielen

Sündern in die Höll / von denen jenes kan

verstanden werden 47 . >n 8piriru

vebrmenri conkeres nsvLs I ' hz . sis , dtt wirst

die Schiff im Meer zerbrechen / durch

den grossen starcken Srurm - Wind .
Es wird auch durch ein Schiff bedeutet

der Fromme und Gerechte / dann ist das

Schiff leicht / daß es ober den Wasser her -

schwimmet / so ist der Gerechte erhöhet über

die Welt durch Verachtung derselben .

Ist das Schiff gegen dem Wasser gesetzlos ,

sen / oben gegen dem Himmel offen / so ist er

gegen der Welt verschlossen durch Berber ,

gung seiner guten Wercken / gsgen dem

Himmel aber ist er allM offenhertzig / durch

Erweckung heiliger Begierden ; wird das
Schiff beladen mit kostbahren Waaren / so

wird der Gerechte angefüllet mit Tugenden

und guten Wercken / wird dasSchissnach

dem Port gerichtet von guten Wind ange¬

trieben / so wird der Gerechte durch Anlrei .

bung des H . Geists gerichtet nach dem Him¬

mel ; Also daß ich die Gerechte vergleichen

kan mit denen Schissen Salamonis / son

welchen 2 . ? sfsl . 9 . gesprochen wird / daß

sie alle drey Jahr einmal nach l ' bsrlugan¬

gen seyen / haben von bannen Silber / Gold /

Weyrauch rc . gchohlet ; ^ K - rtis verdoll .

weschkt heisset so Viel LlS : Lxplttrsns gsuclium ,

einAuskundsthaffrer der Freude ; DK

Gerechte alsSchiffChristi gehen hm / und

durch die Betrachtung kundschafften sie aus

die Freuden des Paradeis / und bringen
von dorten her das Gold der Liebe / das

Silber der Reinigkeit / den Weyrauchemes

eiferigen Gebets / solche Schiff dann gehen

nach dem Obern Engelland : Wer mit

will / der schicke sich .

Viäic äusr nsvetz stsnres . Er sähe zwey

Schiff stehen ! Der H . Antonios ä «

Dom . 8 - post ^ inir . verstehet durch diese

zwey Schiff die zwey Ständ der Menschen /

nemlich die Versammlung der Gottlosen /

und die Versammlung der Büßenden / in

welchen zweyen alle Menschen begriffen

werden / dann die Menschen / die auf der
Welk
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